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Das Gipfeltreffen endet mit einem Unentschieden

er den Versuch macht, traditio-
nelle Sportarten im Grödnertal 
aufzuzählen,  nennt  vor  allem 
den  Skisport  und  Eishockey. 

Jedes Jahr steht das Tal im Fokus der Sport-
berichterstattung,  wenn  die  besten  Skiläufer 
aus aller Welt die Saslong mit den gefürchte-
ten Kamelbuckeln herab ins Tal rasen.  Hier 
werden  Helden  geboren,  es  gab  aber  auch 
schon eine ganze Reihe an schweren Stürzen 
und  Tragödien  zu  verzeichnen,  die  dem 
Zuschauer  obendrein  live  ins  Haus  geliefert 
werden. Ein zweifelhaftes Vergnügen... Tradi-
tion  hat  auch  die  schnellste  Mannschaftss-
portart der Welt. Seit kurzem spielt der Gröd-
ner  Eishockeyverein  wieder  im  italienischen 
Oberhaus  und  im kommenden  Jahr  in  einer 
länderübergreifenden  Liga;  da  kann  man 
gespannt sein,  ob die Mannschaft  wieder an 
die  glorreichen  Zeiten  anknüpfen  kann,  aus 
welchen  vier  nationale  Meistertrophäen  zu 
Buche stehen. 
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   Nun weiß aber jeder Freund des königlichen 
Spiels,  dass  Schach  auch  ein  Sport  ist.  Im 
Grödnertal wird Schach seit Dutzenden Jah-
ren gespielt. Und der Schachclub Gröden hat 
stets  erkannt,  wie  wichtig  Jugendarbeit  ist. 
Die  kontinuierliche  Förderung  machte  den 
Verein aus dem Holzschnitzertal zum erfolg-
reichsten  aller  Zeiten,  in  guter  Erinnerung 
sind die 90-Jahre, in denen der SCG die heimi-
sche  Szene  beherrschte.  Für  Furore  sorgte 
vor  allem  eine  Simultanvorstellung  des 
damals  amtierenden  Weltmeister  Rustam 
Kasimdszhanov, die 2005 ein Publikum anzog, 
das  es  seit  der  legendären  WM  in  Meran 
1981 zwischen Anatoli Karpov und den in die-

ser  Woche  verstorbenen  Viktor  Kortschnoi 
nicht mehr gegeben hat. Und jetzt folgen die 
internationalen  Schachfestivals,  die  bei  der 
Premiere  Schachgrößen  und  Mannschafts-
weltmeister wie Oleg Romanischin und Vladi-
mir Baklan sowie Senioren-Weltmeister Vla-
dimir  Okhotnik  ins  Tal  lockte...  So  gesehen 
hat Schach es verdient, als traditionelle Sport-
art  in  Gröden  in  einem  Atemzug  mit  Eis-
hockey und Skifahren genannt zu werden. 

   Jetzt  aber  zum  Geschehen  des  heutigen 
Tages. GM Nisipeanu und GM Nabaty haben 
als einzige Spieler in den ersten sieben Run-
den sechs Punkte gesammelt. Nabaty wählte 
das Damenläuferspiel, konnte Nisipeanu aber 
zu keinster Zeit in Bedrängnis bringen, sodass 
nach   dem   24. Zug  die  Friedenspfeifen  das 

IM Prasanna Raghuram Rao

Arbeitsende einläuteten. Zu diesem Zeitpunkt 
war die Partie am Nebenbrett bereits beendet. 
GM  Bogner  war  nach  seiner  gestrigen 
unglücklichen  Niederlage  offensichtlich  um 
Schadensbegrenzung bemüht. Daher offerier-
te er GM Vocaturo schon nach 18 Zügen in 



einem Abspiel der Nimzoinidischen Verteidi-
gung  die  Punktteilung,  die  der  Italiener 
akzeptierte. 

   Für  IM  Arthur  Pijpers  geht  es  weiter 
bergab.  Nachdem  er  schon  gestern  etwas 
unglücklich  eine  Null  zu  Protokoll  geben 
musste, widerfuhr ihm heute das selbe Schick-
sal. Gegen Robert Markus spielte der Hollän-
der mit zwei Türmen gegen die Dame, doch 
mit drei Bauern mehr hatte der Serbe realisti-
sche Gewinnchancen. Auch Pijpers sah das so 
und gab die Partie frühzeitig auf.

 Neben  Markus  brachte  sich  auch  GM Jan 
Werle  ins  Geschäft  zurück.  Er  stoppte  den 
Höhenflug von IM Castellanos Rodriguez und 
hält  wie  Vocaturo  und  Markus  bei  sechs 
Punkten. Ihre Hände nach einem Spitzenplatz 
haben mit Jan Sprenger und Raghuram Pra-
sanna ausgestreckt. Der IM aus Indien mühte 
sich gegen Stefan Kindermann 77 Züge lang 
bis  zum  Sieg.  Sprenger  nahm  dem  Dänen 
Kristensen den Punkt ab, aber hier scheint es 
ein Kuriosum gegeben zu haben.: 

   Dass Schwarz (am Zug) auf  Gewinn steht, 
erkennt man ohne dafür ellenlange Varianten 
zu berechnen. Es reicht,  die schwarze Dame 
auf  h1 zu führen um den König matt zu set-
zen. Laut Partieübertragung spielte Sprenger 
aber ...Sd3, wonach Weiß trotzdem aufgab. 

   In der letzten Runde kommt es im Kampf  
um den Turniersieg zu folgenden Begegnun-
gen (in Klammer die Punkte des Spielers):

Nisipeanu (6,5) – Markus (6)
Werle (6) – Nabaty (6,5)
Vocaturo (6) – Prassana (6) 
Sprenger (6) – Ledger (5,5)

   Leider erhielt Stefan Engl einen weiteren 

Rückschlag. Offenbar hat sich die Konkurrenz 
jetzt auf  ihn eingestellt.  Nachdem Engl ges-
tern von Andrew Ledger geschlagen wurde, 
musste er heute gegen FM Herzog erneut die 
Waffen  strecken.  Von  den  Südtirolern  liegt 
IM Alexander Bertagnolli am besten im Ren-
nen. Nach seinen heutigen Sieg gegen Roman 
Krulich hält er bei fünf  Punkten. Sein letzter 
Gegner ist GM Neverov. Punktteilungen gab 
es für die Spornberger-Brüder und für Nicho-
las  Paltrinieri  gegen  WGM  Enkthuul.  Sein 
Sieg gegen FM Alberto Barp bringt OK-Chef  
Ruben  Bernardi  wieder  an  die  50-Prozent 
Grenze heran, die das junge dänische Talent 
FM  Bjerre  und  Davide  Olivetti  bereits 
erreicht haben.

WGM Iosefina Paulet

   Frauen-Großmeisterin  Iozefina  Paulet  ist 
derzeit die beste Dame. Sie brachte heute FM 
Lodici  zu  Fall,  womit  sie  ihren  Zählerstand 
auf  5,5 erhöhte. 

   Im Open B steht Raymond Wynarczyk vor 
dem Sieg. Er steht als einziger Spieler bei sie-
ben Punkten.. Beste Südtiroler bleiben Hart-
wig Mellauner und Werner Sparber. 

Nicht zum ersten Mal in Gröden mit dabei: Marc  
Tillman aus der Schweiz. 


